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unb oerftummten. SRur Hie unb ba gaben fie burdj
einen ©ajufj ein SebenäjeicHen oon fidj. ©ie Surfen
anerfannten baä gactum ber ©innaHme biefer §öHen

burdj bie SRuffen, unb oerjiajteten auf jeben Ser*
fucH, lefetere auä ben neu erridjteten Sefeftigungen

ju oertreiben. ©ie ©ntfemung ber rufftfdjen Sinien

uon jenen ber Surfen betrug 1700 biä 2000 ©djrttt,
mar alfo nodj oiel ju grofe, alä bafj bie beiberfei*

tige Sage einen bebroHlidjen ©Harafter angenommen
Hätte. (gottfefeung folgt.)

onftruftion ber SRefruten bei ber Snfanterie oon
ÜR. oon Wartung, fönigt. Sieutenant. ©ritte
Sluflage. Serlin, 1879. SucfHarbt'fdje Ser*
lagäHanblung. Sreiä 75 ©entä.

©er £err Serfaffer beHanbelt in gragen unb
Slntroorten bie allgemeine Äenntnifj ber militärifcHen
«Serbältniffe, bie allgemeinen ©ieuftpfltcHten, bie

Äenntnifj beä beutfdjen SufanteriegeroeHrä M. 71,
ben ©arnifonäroadjtbifnft, bie militärifdjen Orben
unb ©Hrenjeidjen beä beutfdjen §eereä unb bie

Äenntnife unb Senennung ber ©ignate.

©cfeajtübung beS 24.Snfanteriesfftegimcnti jtotfetjen
Äloten unb Suftngen am 12. unb 13. Oftober

1878.*)

Sjfm 12. unb 13. Dftobet o. 3. fanben bfe gclt»SKanö»et

bc« 24. SRegiment« ftatt. Sffiie ju ben anbern Regimentern ber

VI. SDioijion waren audj ju biefen «Spejlahuaffcn jugejogen.
Slm 12. fvüfj marfdjirte ba« 24. Regiment (Dberftlieutenant

©djroeijer) oon Süridj ab unb oerclnlgtc ftd) In Älotcn mit ber

Slttittctfe unb bet ©aoattetie. Sie Slrtidcrie beftanb au« ten

8 cm SBatterien 35 (SBleulet), 36 (grei) unb einet comblnftten

iBattetfe oon 4 ©efdjüfeen, weldje au« bei SRefewt-SKannfajaft,

ben SBfcrben bet 5Batterle»SRcferoe unb ©djulmatetlal oon grauen*

felb jufammengefefet wat; bfe (Saoaderie au« bet SDtagonet'

fdjroabion SJJto. 18 (Äoblcr).
©et Uebung wat folacnbc ©enetalfbee ju ©tunbe gelegt:

©tne »on @glt«au über SBülad) gegen Süridj matfdjitenbc

SBrigabe fenbet ein ©etadjement al« linfe glanfentjut über SRot»

ba«*©mbtadj nadj Ätoten, wo e« fidj mit bet SBrigabe roiebet

oettinlgen foü.

Srolfdjen ©mbrad) unb Älotcn floßt ba« ©etadjement (SRort*

coro«) auf ein ifjm »on Süridj cntgcgenrüdcnoc« ©or»« (@üb=

cot»«) unb witb am 1. Sag (bem 12. Dftobet) bi« ©mbrad)

jurüdgebrängt.
©en 2 Sag (Sonntag ben 13. Dftober) wirft ba« »eiftärtte

SRorbcorp« ba« ©übcorp« wieber nadj Seebad) jurütf.
gut bie Uebung »om 12. flanb ta« ©übcorp« unter SBefebl

be« $enn Dberftlieutenant ©djroeijer. ©asfelbe wat gebftbet

au« tem Sürdjer=!Bataillon SRo. 70 (SKajot Sötanbcnbctget) unb

bem Sd)W»set.SBatatllon Site 72 (SKafor Ääblfn), bei 8 cm
SBattctfc 35 (Jpauptmann Sölculet) unb ber combinirten SBattetie

nebft 2 Sügcn ©ragoner untet Hauptmann Äobler.

©tefe« Sor»« fotlte möglfdjft tafdj gegen Suftngen unb ©m»

btadj matfdjitcn unb Jeben geinb, weldjen e« untetweg« treffe,

juiüdwetfcn. — SU« SDcarfajridjtung wai blc alte ©ttaße nadj

bufingen angegeben.

SDa« SRorbcorp« ftanb untet SBefetjl be« £ettn SKajot ©betlf

unb wat au« bem Sütdjet=33ataltlon 71, bet 8 cm SBattetle

SKo. 36 (gtel) unb einem Sug ©ragoner untet Dberlleutcnant

Sffiunbctlf jufammengefefet. — @« wat angenommen, bfefe« ©ot»«

*) ©et SBeridjt mußte wegen SKangel an SRaum lange Seit

juiüdgelegt wetten. — Su bemfelben fann SBlatt III bet clbg.

@eneraljtab«fatte ober noaj beffer iBlatt XIV bet topograpljtfajen

Äaite be« Äanton« Sütldj benüfet wetben.

tjebe einen SWtitag«taft fn ©mbtadj abgehalten unb fet, fefnen

SRarfd) fortfefcenb, SRadjmittag« 7a2 Utjt auf ben ßöfjen fjlntet
Ätoten eifdjienen.

©er SKunltlon«»etbraudj wat füt beibe ©otp« auf 5 ©djüffe

pet SKann unb 12 ©djüffe pet ©efdjüft fcftgefeftt. — Sm Un»

tetfdjeibung »om ©übcorp« trug ble SKannfdjaft be« SRoibcotp«

ein weiße« SBanb um ben Sffdjafo.

l1/» Ufjt ftanb ba« SRotbcotp« In bei Stellung 8angäcfet<

Sdglfbud; bet tedjte glügel lefjnte ftdj an ba« §o!j tjinter bem

Sffieltet ©getSwijl, bet linfe etfttcdte pdj gegen tie neue Siufinger»

fttaße.

©ie ©aoattetie entfenbele STJattoulOen auf ben »erfdjiebenen

nadj Äloten füHrenben ©trafjen unb Sffiegen »or. Slufgabe bet»

fetten mat, »on bet Slnnäbetung unb ©tätfe be« gel bc« Äunbe

ju btingen. — SBalb melbcte bie ©aoattetie bie Slnnäbetung einet

ftarfen feinblidjen ©olonne »on Äloten. 3n golge beffen (teilte

bie Slttltletle fiaj auf bei Slnböfje „8angäder»SBo(fenberg", tecfjt«

bei alten ©ttafje auf. — ©le Snfantetie cntwidelte eine ©otn--

pagnte ju betten ©eiten »ot unb neben bet SBattetle tn Sitaitleut«.
©Ine anbere Sompagnie beftftte ben Setgtibucf (STJunft 533), »on

welkem au« ble neue ©traße unb bfe ganje Sfjalfoljle wirffam

beltrfajen werben fönnte. ©fefet »oitfjetlljaft gelegene SBunft

follte jur ©rlcldjterung be« SRüdjug« möglidjft tange feftgefjatten

werten. ©« wat SBefetjt gegeben, ble gront bei ©teüung burdj

©rridjtung »on 3ägergrabcn ju »erflärfen, bodj c« feljlte an

3elt unb Sffierfjeug, fo taß bie Slrbeft nlcbt in bei wünfdjcn«»

wettfjen Sffieife au«gefüfjtt wetben fönnte.

©ie beiben übrig blcibenben Sompagnlcn bc« SBataillon« blic«

ben in SReferoe, auf unb öftlidj »om Sffiolfcnberg.

Um 2 Ufjr eröffnete ble SlrtlUerle bc« Dcorbcorp« «jr geuer

anf bie au« Ätoten beboudjirenbe feinotidje ©olonne. ©a« ©üb»

corp« feftte feinen SKarfdj bl« an ben Ruß be« erften gegen Su»

fingen gelegenen niebern §ötjcnjuge« fott, welcben feine SBortjut

fdjon paffirt batte unb jog ble Slrtillerie auf ble Slnljölje »on

§obenrüttt »or. SU« bie beiben '-Batterien tc« gütcorp« bort

auftubren, »erboppette bie SlttiUcvie tc« SRoibcorpä iljr geucr.

©ie« rafdje SBorbrlngen flelnct feinblidjet '.»Ibtbeilungen nötbifltc

bei ©fjef be« SRoiocorp« jui SBovnafjme einet SRcfer»c»Sompagnie,

benn bem beftigen Slnbrängen bet fciiibitdjtn SBorbut tonnte nut
eine entfdjiebcne tlebetlcgcnbeft bet Safjt einen ©amm entgegen»

fefcen.

©odj wlt wollen un« nun jum ©übcorp« wenben. ©iefe«

war etroa« nadj P/a Uljt »on «loten abmarfdjtrt. ©er SfRaifd)

wurte burdj jwei Süge ©ragoner aufmflärt. Srocl öempagnien

bc« SBataitton« öranbenberger unter ©ommanbo ce« apetrn S3a«

tataon«<SltJutanten Ättdjbofet btloeten ta« (Sie« ber Sß.-tljut.

©ie £auptfoIonne folgte in angemeffener ©nlfcrnung. Sin

ibrer ©pifte marfdjirte bie Slititleifc (ba wan tiefe im ©efedjt

juerft ju »erroenben aebaette), blcfcr folgte bie anbere §älfte bc«

iöataldon« 71 unb tann be« SBataillon« 72.

©in bl« jwei Äitometer oon Äloten fließen bie SluGfpätjet bei

©aoattetie auf feinblidje Siraitteure, weldje fid) auf ben mtt

SReben unb fleinen Sffialbparjctten bcroadjfcnen £ö(jcnjiig, jroifdjen

bem #ombeigwalb unb SBuljalmtoalb jeigten. G« bauerte niebt

lange bt« ble Slttlllerie bc« SRorbcorp«, weldje Ijintet ©gtt«toelt

auf bem Üangädet Stellung genommen ljatte, ba« geuet gegen

ta« au« Älotcn beboudjltcnbe ©ro« eröffnete.

©le SBortjut bc« ©übcorp« entwicfelte fiaj nun fn SiraWcutS,

bie fic naaj unb nadj »ciflärftc unb brang etwa« rafdj (unb

»tetleldjt ju tafdj) bl« auf 250 m an bie feinblidje ©tellung

betan. Um btm tafdjen SBorbrlngen be« geinbe« ©inbalt ju

tfjun, untctnafjm ble ©aoattetie be« SRorbcorp« eine ©djwaruv

attaque, weldje aber, bergab ausgefüllt, um fo wcnlgct Iljrcn

Srocd erreidjt Ijätte, al« ter geinb blnter £eden unb ©raben

©djuft fanb. 3mmetfjln war ta« ©efedjt jum ©tcfjen gefommen ;

blc 2 übrig gebliebenen ©ompagnien be« tBaiaitlon« 71 wutben

jut Unterftüftung bet SBotbut fjerangejegen; ba« SBataitton 72

wutbe weitet linf« gegen SBungcttwIcfen unb ©gett«w»l birlglit.
gefctetc« cntwidelte ficf) normal In 2 Sreffen in Sompagnle»©o«

tonnen, ©a« SBortteffcn Je 1 Sßeloton in Siraltteut« aufgclö«t.

©a« SStttllerle»SReg{ment be« ©übcotp« batte fiel) mittleiwcfle
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und verstummten. Nur hie und da gaben fle durch

einen Schuß ein Lebenszeichen von stch. Die Türken
anerkannten das Factum der Einnahme dieser Höhen
durch die Russen, und verzichteten auf jeden Versuch,

letztere aus den neu errichteten Befestigungen

zu vertreiben. Die Entfernung der russischen Linien

von jenen der Türken betrug 1700 bis 2000 Schritt,
war also noch viel zu groß, als daß die beiderseitige

Lage einen bedrohlichen Charakter angenommen
hätte. (Fortsetzung folgt.)

Instruktion der Rekruten bei der Infanterie von
M. von Härtung, königl. Lieutenant. Dritte
Auflage. Berlin, 187«. Luckhardt'sche

Verlagshandlung. Preis 75 Cents.
Der Herr Verfasfer behandelt in Fragen und

Antworten die allgemeine Kenntniß der militärischen
Verhältnisse, die allgemeinen Dienstpflichten, die

Kenntniß des deutschen Jnfanteriegewehrs 71,
den Garnisonsmachldienst, die militärischen Orden
und Ehrenzeichen des deutschen Heeres und die

Kenntniß und Benennung der Signale.

Gefechtübung des 24. Infanterie-Regiments zwischen

Kloten und Lusingen am 12. und 13. Oktober
1878.«)

Am 12. und 13. Oktober ». I. fanden dte Feld-Manöver
deê 24. Regiments statt. Wie zu dcn andern Regimentern der

VI. Division waren auch zu diesen Spezialwaffcn zugezogen.

Am 12. früh marschirte das 24. Regiment (Oberstlieutenant

Schweizer) von Zürich ab und »ereintgte sich in Kloten mit der

Artillerie und der Cavallerie. Dtc Artillerie bestand aus rcn

8 em Batterteli 3S «Bleuler), 36 (Fret) und einer combinirten

Batterte »on 4 Geschützen, welche aus der Reserve-Mannschaft,

den Pferden der Batterie-Reserve und Schulmaierial »on Frauenfeld

zusammengesetzt war; die Cavallerie aus der Dragoncr-

schwacron Nro. 13 (Kohler).
Der Uebung war solaende Gencralidee zu Grunde gelegt:

Etne von EgltSau über Bülach gegen Zürich marschirende

Brigadc sendet etn Détachement als linke Flankenhut über Ror-

baS-Embrach nach Kloten, wo es sich mit dcr Brigade wicdcr

Vereinigen soll.

Zwischcn Embrach und Kloten stoßt das Détachement (Nord-

corps) auf cin ihm »vn Zürich cntgcgenrückcudcS Corps (SüdcorpS)

und wird am 1. Tag (dem 12. Oktober) bis Embrach

zurückgedrängt.

Den 2 Tag (Sonntag dcn 13. Oktober) wirft das »erstarkte

Nordcorps das Südcorps wieder nach Seebach zurück.

Für die Ucbung »om 12. stand das Südcorps untcr Bcfehl

deS Herrn Oberstlieutenant Schweizer. Dasselbe war gebildet

aus tem Zürcher-Bataillon No. 70 (Major Brandenbcrger) und

dem Schwy,er,Batatllon No. 72 (Major KSHlin), der 8 ein
Batterie 3d (Hauptmann Bleuler) und der combinirten Batterie

nebst 2 Zügen Dragoner unter Hauptmann Kohler.

Dieses Corps sollte möglichst rasch gegcn Lusingcn und

Embrach marschiren und jeden Feind, welchen eê unterwegs treffe,

zurückwerfen, — Als Marschrichtung war die alte Straße nach

Lusingen angegeben.

Da« NordcorpS stand unter Befehl deS Herrn Major Eberli

und war aus dcm Zürchcr-Batatllon 71 < der 8 om Batterie

No. 36 (Frei) und einem Zug Dragoner unter Oberlieuienant

Wunderli zusammengcsetzt. — ES war angenommen, dicscs Corps

> *) Der Bericht mußte wegen Mangel an Raum lange Zeit

zurückgelegt «erden. — Zu demselben kann Blatt III der etdg.

Generalstabskarte oder noch besser Blatt XIV der topographischen

Karte des KantonS Zürich benutzt werden.

Hube einen Mittagsrast in Embrach abgehalten und sei, seinen

Marsch fortsetzend, Nachmittag« V'2 Uhr auf den Höhen hinter

Kloten erschienen.

Der Munitionsverbrauch war für beide Corpi auf 5 Schösse

per Mann und 12 Schüssc per Geschütz festgesetzt. — Zur
Unterscheidung vom Südcorp« trug die Mannschaft de« Nordcorp«
etn weißes Band um dcn Tschako.

1V> Uhr stand das NordcorpS in dcr Stellung Langäcker-

Zclglibuck; der rechte Flügel lehnte sich an das Holz hinter dem

Wcilcr Egeiswyl, dcr linke erstreckte sich gegen dte neue Lufinger-
straße.

Die Cavallerie entsendete Patrouillen auf den verschiedenen

nach Kloten führenden Straßen und Wegen »or. Aufgabe

derselben war, »on der Annäherung und Stärke des Fei deê Kunde

zu bringcn. — Bald meldete die Cavallerie die Annäherung eine«

starken feindlichen Colonne von Kloten. Jn Folgc dessen stellte

die Artillerie sich auf dcr Anhöhe „Langäckcr-Wolfenberg/, rechts

der alten Straße auf. — Die Jnfanierie entwickelte eine

Compagnie zu beiden Seiten vor und neben der Batterie in Tirailleurs.
Eine andere Compagnie besetzte dcn Zclglibuck (Punkt 533), von

welchem aus die ncue Straße und die ganze Thalsohle wirksam

bestrichen werden konnte. Dieser vortheilhaft gelegene Punkt

sollte zur Erleichterung des Rückzugs möglichst lange festgehalten

wcrden. ES war Befehl gcgcbcn, dic Front der Stellung durch

Errichtung »on Jägergrabcn zu verstärken, dcch cS fchlte an

Zeit und Werkzeug, so daß die Arbcit nicht in der wünschcnS-

rvcithen Wcisc ausgeführt wcrden konnte.

Die beiden übrig bleibenden Compagnie» dcS Bataillons blieben

in Rcserve, auf und östlich vom Wolfcnberg.

Um 2 Uhr eröffnete dte Artillerie des NordcorpS ihr Feucr

auf die aus Klotcn dcbouchirende feindliche Colonne. Da« SüdcorpS

setzte seinen Marsch bt« an dcn Fuß des crstcn gegen

Lusingen gelegenen niedern Höhenzuges fort, wclchen seine Vorhut

schcn passirt halte und zog die Aritllerie auf die Anhöhe von

Hohenrütti »or. AIS dic beiden Ballerten dcs SürcorpS dort

ausfuhren, verdoxpritc die AriiUeric leS NordcorpS ihr Fcucr.

Dies rasche Vordringen kleiner feindlicher Abtheilungen nölhtgtc

dci Chef des Noidcorps zur Vornahme einer Reserve-Compagnie,

denn dcm heftigen Andrängen dcr feindlichen Borhut konnte nur
etne entschiedene Ueberlegenheit dcr Zahl einen Damm cntgcgcn-

sttzen.

Doch wir wollen uns nun zum Sü:corr« wcnden. Diese«

war etwa« nach l'/s Uhr von «loten abmarschirt. Dcr Maisch

wurde durch zwet Zügc Dragcner aufg>klärt. Zwet Compagnien

des Baiatllons Brandenberger untcr Commando res Herrn Ba»

taillcnS-Arjutanttir Kttchhcscr bildeten caS Gros der V 'rhut.

Die Hauxtkolonne folgte in angcmcsscncr Enifcrnung. An

ihrer Spitze marschirte die Slittile,tc (da in an diese tm Gefecht

zuerst zu verwenden gedachte), dieser folgie dic andcre Hälfte deS

Bataillons 71 und dann deS Bataillons 72.

Sin bis zwei Kilometcr von Klotcn sticßcn dic Ausspäher dcr

Savallcrte auf feindliche Tirailleure, welchc sich auf den mit

Reben und kleinen Watdparzcllen bewachsenen Höhenzug, zwischen

dem Hombergwald und Buhalmmald zeigten. ES dauerte nicht

lange bis die Aritllerie de« NordcorpS, welche hintcr EgctSwctl

auf dem Langäckcr Stellung genommen hatte, da« Fcucr gcgcn

da« au« Kloten debouchtrende Gro« eröffnctc.

Die Vorhut de« Südcorp« entwickelte sich nun in Tiraillcur«,

die sic nach und nach verstärkte und drang etwa« rasch (und

vielleicht zu rasch) bi« auf 2S0 in an die feindliche Stcllung

heran. Um dem raschen Vordringen de« Feinde« Einhalt zu

thun, unternahm die Cavallerie de« Nordcorp« cine Schwärm,

attaque, wclche aber, bergab ausgeführt, um so wcnigcr ihrcn

Zwcck erreicht HZite, als der Feind hintcr Hecken und Grabcn

Schutz fand. Immerhin war da« Gefecht zum Steh«« gekommen ;

die 2 übrig gebliebencn Compagnien de« Bataillon« 71 wurden

zur Unterstützung der Vorhut herangezogen; da« Bataillon 72

wurde weiter link« gegen Bungcrtwicsen und Egert«wyl dirigirt.

Lctztcrc« entwickclte sich normal in 2 Tressen in Compagnie-Colonne».

Da« Vortrcffcn je 1 Peloton t» Ttratlleur« aufgelöst.

DaS Artillerie-Regiment des SüdcorpS hatte sich mittlerweil«



- 170 -
auf $oljtütl (ja>lfd)cn bet alten unb neuen ©ttaße naaj Suftngen)

In SBatterie gefeftt.

©ie SIrtfflerle bc« SRorbcorp«, turd) ble überlegene feinblidje

auf lune edjufweite h'fdjeflen unb turd) Snfantetie bebtofji,

jeg pdj jurüd.

©ic ©aoatterie SBatieuifltn auf bet §aiiptpraße ÄletemSupm

gen lieferten lid) roäbrenb biefer Seit befonbere ©efedjte, beten

3roed fdjuxr jit erfennen war.
©egen 3 Ufjr roar ta« ganje ©übcorp« entwidelt unb e« cr<

folgte ber foitgefchte Slngrlff auf ble »erfdjiebenen ©tedungen,
weldje ba« SRorbcorp«naaj einanber »erttjelblgte. —©et Umftanb,
baß ble auf tem Selglibud aufgeteilte ©ompagnie itjre »ortfjeil<
fjafte SPoption etcoa« »orcfllg »erließ, crfajwcrte tem SRorbcorp«
ben Sffiltcrpanb.

SBcrgcblldj batte ba« lefetere »erfudjt, bie Stellung »on Sffiolfen«;

berg.SBorter^SKardjeln ju galten. ©« mußte blefelbe »or bem

beftlgcn Slnträngen bc« geinte« täumen unb paj »on bfefet

tjödjPen SfJoption gtgen bem Paj In bet SRidjtung »on Supngcn
ctfttedcnten, weit auSgcbctjntcn unb baumlofcn SBIateau tjetuntet»

jiefjen. £cfttcve«, nadj einem flefnen, jiemlidj Pellen SlbfaU beim

Sffiolfberg, läuft jiemlidj eben, ju beiben Seiten butdj tewalbete

£öfjen bcgicnjt, gegen ter fog. SBItdj. £(er fällt ble bl«fjetlgc
ßodjebene circa 50 m u. j. feljr peil gegen Supngen tjetuntet.
©Ic lefete ©trede »om guß tc« Slbfatt« bi« ju genanntem,
300—400 m entfernten ©orf ip wiebet fanft abfattenb.

©le SBattetle be« SRorbcorp« naljm auaj am SRotbenbe be«

SBIateau'« (bei !8itaj) Stellung unb bedte mit Ifjrcm geuet ben

SRüdjug bet Snfanterie. ©le SBirfung ber Slrtillerie gegen bie

bei bet Söotbermardjlcn pd) auf geträngtem SRaum jufammen»
batlenbcn feinblidjen 3nfantetie, wäre gewiß fefjr bebeutenb gewefen.

©a« ©übcorp« jog, um ba« ©efdjüfefeuet be« ©egnet« ju
etwibern, fefne Slrtitterie auf ble a^ötje »on Selglibucf »or, otb«

nete tn bei gewonnenen ©tellung einigermaßen feine Stuppen unb

fefete bann, unterftüfet »om geuet bet Slttlllerie, ben Slngriff bie

§öbe tjlnunter unb über ba« SBIateau fott.

©le Slttltletle be« SRotbcotp« mußte nun iljre günpige ©tel«

lung räumen, ba pc einen febt fdjwietigen SRücfjug gegen bie

#auptftraße tjatte unb biefet burd) ba« SBorrüden bet feinblidjen
3nfantetie leidjt bebrotjt wetben fönnte.

©le 3nfanteife be« SRorbcorp« tjlelt ben SRanb be« SBIateau'«

feft, bf« bfe Slrtfttcrfe in ©idjcrfjelt war. ©egen 4 Ufjt untet»

nabm ba« ©üccorp« einen SBaJonnetangtiff gegen bfefe ©tettung
bc« SRorbcotp«. fiebere« wid) gegen Suftngen jurüd. ©te Sir»

KBerle beffelben, weldje in fetjt futjet Seit rüdwärt« auf etnem

ajöfjcnjug binter Supngcn bei ©tetnegg aufgefaßten wat, bedte

tiefen burdj itjt geuet unb wütbe bem pegreidjen getnb ben

Slufentbalt auf bem offenen Spiateau pdjet et»a« »erteibet tjaben.

©ft SBatterie 35 bc« ©übcotp« wat bet Snfantdfe etwa«

rafdj gegen bie SBItdj tjetuntet nadjgefolgt, wäbtenb bfe Combi»

nirte SBatterie ben 3"fanterie»SIngrffl auf ben Spiateauranb mit
itjiem geuet untetftüfttc. 3efet, nadjbem ble fetnbttdje Snfanterie

pdj »om SBlateauranb jurüdgejogen tjatte, fonntc elftere auf bet

SBttd) auffabten unb »on fjiet au« ba« geuet bet feinbttdjen

SSatterie (bei ©tetnegg) ctwlbetn. ©le combinltte SBattette folgte

itjt babln nadj.
Um 4 Ufjt wutbe ba« ©efedjt abgebtodjen unb bie Dfpjicte

jut Ätitif bcfammelt.

©fe ©aoattetie be« ©übcotp« wat In bem lefeten Slbfdjnitt

be« ©efedjt« jut ©Idjecuiig bet linfen glanfe »etwenbet motten,

3m ©anjen fönnte bfe Uebung al« gelungen bejeidjnet werben,

obgleidj einjelne gctjtet »otfamen unb wlt bte SPtäcipon tn ben

SBewegungen unb oft audj ba« ridjtige Snfammengteifen »etmißten,

weldje wlt bei einigen ftüfjctn ©efectjtsübungen gefunben tjatten.

3nPtufti»et füt bie Sruppen unb ifjre güljrer würbe ble Uebung

ausgefallen fetn, wenn bem jurüdweiäjenben SBertfjeibigct bie

nöttjige Seit gelaffen worben wäre, Pdj tn ben neu befefeten

©tellungen einjuridjten unb ju Jebem Slngtiff auf efne neue

SBoptfon neue ©ifpoptionen getroffen wotben. waten.

3m ©efeajt mag e« tldjtlg fein, ben weldjenben geinb mit
bem Sflajonnet tn ben SJttppen ju »erfolgen, bei gifeben«übungen

tfjut man abet nadj unferem ©afütfjalten beffer, bem SBettfjclbfget

Seit ju geben, fefne Slnoibnungen ju »oKcnten unb ble eigenen

Stuppen wfebet »otlpänbig ju orbnen, beoor man an eine gort»
fefeung be« Slngriffe« benft. (Scfjluß folgt.)

(Sibßexiiffexftyaft.
— (©a« fdjwefjetifdje S8unbe«fjeet.) (Schluß.)

Sffia« ble Sanbroetjr Im ©anjen anbelangt, fo tft foldje In
fciefer SBetradjtung bc«batb »orläupg außet SBettadjt gelaffen

worben, wefl ee Ifjr an DfPjfeten, Ujellroeffe auaj an SKannfdjaft,
befonber« aber an ben nötfjigen Srain«, Äolonnen unb SReltpferben

feblt, audj Slitärüftung unb SBefleibung be« SKanncä fdjwerHd)

burdjweg felbbfenfttüdjtlg fp; bodj fdjlleßt ble« ntdjt au«, baß

einjelne SBataittone bennodj tafdj fotmitt unb jur SBeiwenbung

gebtadjt wetben fönnen.

©efjt fjcmmenb füt eine SKobltmadjung wftft anbetetfeit« bet

Umftanb, baß füt bie ©efdjüfee unb gabrjeuge bet Slttlllerie,
bet Sruppen, Stafn«, Äotonnen tc. Im grfeben gat feine SBferbe

oorbanben ftnb. ©ie wetben Im S8ebatf«fat!e nut gemlcttjet;
muffen atfo fm Ätfeg«falle alle erft burdj Slu«bebung bejw. fiel»

fjänbfgen Slnfauf Im 3n« unb Slu«(anbc befdjafft wetben.

Sluf ba« lefetere SKlttet bütfte beebalb niajt oiel gerechnet

wetben fönnen, roeil bei einet etwaigen SKobltmadjung bet fdjwet»

jctlfdjcn Sltmee, bfe bodj rootjl nut bet efnem in Sluäffdjt ftetjenben

Äriege tfjrer SRadjbatftaaten erfolgt, eben In biefen SRadjbatftaaten

ba« SPferbesSlu«fuljr»cibot etlaffen fein wiib.
©le ©djweij wirb alfo jlemlittj auf Itjren eigenen SBfcibebe»

panb angewiefen fefn; bfefet tp an unb füt pdj nfdjt bebeutenb,

et bettägt etwa 82,300 ©tüd an 3Jätjrfgen unb filteren SBfetben.

©aß fjleruntei ble nöttjige Satjl an Sugpferben wofjt füt
Slu«jug unb Sanbweljt gefunben weiten witb, Ift fein Swelfel;
fefnenfad« abet ble nöttjige Slnjaljl SRettpfetbc auaj nut füt ben

Sluäjug, benn foldje muffen Ja fdjon ju bet Jäbtltdjen SRemontt»

tung bei ©tagonet unb ©ufben au« bem Slu«Ianbe bejogen

werben j tm 3afjre 1876 j. SB. lieferte ble ©cfjwefj nut 57 ©ta»

goncr» unb ©ufbenpferbe, wäbrenb beren 381 ©tuet au« bem

SluSlanbe bejogen würben, fm Satjte 1877 wutben 67 ©tüd
in bet ©cfjwefj, 348 fm Slu«tanbe aufgefauft.

Sltletbfng« beftfet bie feft einiget Seit In Sfjun tn'« Seben ge«

ttetene SBfetbcsSRegleanftatt etwa 200 SReitpferbe, ble Im grieben

an Dffijfere »ermietfjet bejw. »etfauft wetben unb tm Ätiege an

ble gclbatmee abgegeben wetben follen; adein ba ble DfPjfete

ftd) gcfefeUd) gegen efne ©ntfdjäbigung felbft betitten ju madjen

fjaben, bfe« abet untet ben gcfdjllbetten SBetfjättntffen nfcfjt mög»

lief) fein wirb, fo muß audj füt pe »on ©taat«wegen gefolgt

wetben, unb ba reidjen benn bie 200 SBfeibe bet SRegieanPatt

nidjt einmal ju biefem Smede au«.

gut ten Slu«jug pnb — abgefetjen »on ben beteft« (m gtieben

»otfjanbenen SBfetben bet ©tagonet unb ©ufben — Immettjfn

etwa 4000 SRettpfetbc notfjwenblg unb e« läßt pdj bjletau« erfefjen,

wetdje Äalamltät bei ©djweij mit bet SBefdjaffung jwedbfentidjci

SRcftpfetbe allein für bte Stuppen bc« Stu«jug« Im SKobitma»

djung«fatte btofjt.
Um nun abei ble etfotbctliäje 3atjt an SBfetben übeifjaupt

auäjufjeben, muffen bodj fämmtlidje mllitätbienptauglidjen Sßferbe

gemelnbeweffe ben etroa am 3. SKob(lmadjung«tage »etfügbat

wetbenben Untetfudjung«fommlfponen »otgcfütjrt werben.

©fefe wäfjten bejw. nadj »otgenommentt SBtobe bte SBfctbe

füt bte »etfdjtcbenen Sffiaffen, Siuppenttjelle unb ©täbe au«,

laffen bfe «Rationale bet auSgetjobcnen Sßfetbe aufnehmen, fdjäfeen

Pe ab unb entfenben pc nad) bem ©ammelplafe bc« betteffenben

Stuppcnfoip«. ©ott «folgt beten Untettepattftton, bfe 9tu«»

fdjetbung in ©eldjfel», SKlttet» unb SBotpfcibe, bte SReoipon be«

SBefdjlag«, ba« SBtcnncn, Slnpaffen bet SBefdjfttungcn, ©inttagen

ber SRatlonale In ble Sipen ber betteffenben Stuppenfötpet tc,
©efdjäfte, ble bodj Immettjfn bei efner ©Ioipon in Summa
5—6 Sage in Slnfprucb, neljmen bütften, fo baß etne ftieg«mäßige

gertigftetlung fämtntltdjet gelbbatterlen, Sruppenfatjrjeuge, Srain«,
Äolonnen ic. be« Slu«jug« »ot bem 8. SKobllmadjungätage nfdjt

mögltdj ift.
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»uf Hvhrüti (zwischcn der alten und ncucn Straßc nach Lusingen)

tn Batterie gesetzt.

Dte Artillerie res NordcorpS, durch die überlegene feindliche

ans lune Schusweitc beschossen und durch Jnfantcrie bedroht,

zog sich zurück.

Die Cavallerie Patrouille,, ans dcr Hauxtstraßc Kloten-Lufin-

gc» ltcfeilcn sich wäbrcud dicier Zeit besondere Gefechte, deren

Zweck schwer zu erkennen war.
Gegen 3 Uhr war das ganze SüdcorpS entwickelt und es er,

folgte der fortgesetzte Angriff auf die verschiedenen Stellungen,
wclchc das NordcorpS nach einander vertheidigte. —Dcr Umstand,
daß dte auf dem Zelgiivuck aufgestellte Compagnie ihre vortheil-
hafte Posttion etwas voretltg verließ, erschwerte dem NordcorpS
den Widerstand.

Bcrgeblich hatte das letztere versucht, die Stellung von Wolfens-
berg>Vorrer,Marchcln zu hallen. Es mnßte dieselbe »or dem

heftigen Andrängen dcs Feinte« räumen und sich vo» dieser

höchste» Position gegen dem stch in der Richtung von Lufingcn
crstrcckendcn, weit ausgedehnten und baumlosen Plateau herunterziehen.

LctztcreS, nach eincm kleinen, ziemlich steilen Abfall beim

Wolfberg, läuft ziemlich eben, zu beiden Seiten durch bewaldete

Höhen begrenzt, gcgen der sog. Birch. Hier fällt die bisherige
Hochebene, circa 50 vi u. z. sehr steil gcgcn Lufingcn herunter.
Die letzte Strecke vom Fuß des Abfalls bis zu genanntem,
300—400 in entfernten Dorf ist wieder sanft abfallend.

Die Batterte des Nordcorps nahm auch am Nordende des

Plateau'S (dcr Btrch) Stellung und deckte mit ihrem Feucr den

Rückzug der Infanterie. Dte Wirkung der Ariillerie gcgen die

bei der Bordermarchlcn sich auf gedrängtem Raum zusammenballenden

feindlichen Infanterie, wäre gewiß sehr bedeutend gewesen.

Da« Südcorp« zog, um da« Gcschützfcucr des Gegners zu

erwidern, setne Artillerie aus die Höhe »vn Zeiglibuck vor,
ordnete tn der gewonnenen Stellung einigermaßen seine Truppen und

setzte dann, unterstützt vom Fcucr dcr Artillerie, den Angriff die

Höhe hinunter und über das Plateau fort.

Die Artillerie de« Nordcorp« mußte nun Ihre günstige Stellung

räumen, da sie cinen sehr schwierigen Rückzug gegen die

Hauptstraße hatte und dieser durch das Vorrücken der feindlichen

Jnfanterte leicht bedroht werden konnte.

Die Infanterie des Nordcorp« hiclt den Rand de« Plateau's
fest, bis die Artillcrie in Sicherhctt war. Gegen 4 Uhr unter»

nahm das SüccorpS einen Bajonnetangriff gcgen dtese Stellung
deê NordcorpS. LetztcrcS wtch gegen Lusingen zurück. Die
Artillerie desselben, welche in sehr kurzer Zett rückwärts auf einem

Höhenzug binter Lusingen bei Sternegg aufgefahren war, deckte

diesen durch ihr Feucr und würde dem siegrcichen Fetnd den

Aufenthalt auf dem offenen Plateau sichcr ctwas verleidet haben.

Die Batterie 35 des Südcorp« war der Infanterie etwa«

rasch gegen dte Birch herunter nachgefolgt, während die combinine

Batterte den Infanterie-Angriff auf den Plateaurand mit
ihrem Feuer unterstützte. Jetzt, nachdem die feindliche Jnfanlerie
sich »om Plateaurand zurückgezogen hattc, konnte erstere auf der

Btrch auffahren und von hier au« da« Feuer der feindlichen

Batterie (bei Sternegg) erwidern. Die combinirte Batterte folgte

thr dahin nach.

Um 4 Uhr wurde da« Gefecht abgebrochen und die Offiziere

zur Kritik besammelt.

Die Cavallerie de« Südcorp« war in dem letzten Abschnitt

de« Gefccht« zur Sichcrung der linkcn Flanke verwendet wordcn.

Im Ganzen konnte die Uebung al« gelungen bezeichnet werden,

obgleich einzclne Fehler vorkamen und wir die Präcision in den

Bewegungen und oft auch da« richtige Zusammengreifen »ermißten,

welche wir bei einigen frühern Gefechtsübungen gefunden hatten.

Instruktiver für die Truppen und ihre Führer würde die Uebung

ausgefallen setn, wenn dem zurückweichenden Vertheidiger die

nöthige Zeit gelassen worden wäre, sich tn den neu besetzten

Stellungen einzurichten und zu jedem Angriff auf eine neue

Position neue Dispositionen getroffen worden, wären.

Im Gefecht mag es richtig scin, den weichenden Feind mit
dem Bajonnet in den Rippen zu »erfolgen, bet Friedensübungen

thut man aber nach unserem Dafürhalten besser, dem Vertheidiger
Zcit zu gcben, scine Anordnungcn zu »ollcnden und dte eigenen

Truppcn wieder »ollständig zu ordnen, bcvvr man an cine Fort,
setzung dc« Angriffc« denkt. (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Da« schweizerische Bundesheer.) (Schluß.)
Was die Landwehr tm Ganzen anbelangt, so tst solche tn

dieser Betrachtung deshalb vorläufig außer Betracht gelassen

worden, weil e« ihr an Ofsizieren, theilweise auch an Mannschaft,
besonder« aber an dcn nöthigen Trains, Kolonnen und Reitpferden
fehlt, auch Ausrüstung und Bekleidung des Mannes schmerlich

durchweg felddiensttüchttg ist; doch schließt dies ntcht aus, daß

einzelne Bataillone dennoch rasch formirt und zur Verwendung
gebracht werden können.

Sehr hemmend für einc Mobilmachung wirkt andererseits der

Umstand, daß für dte Geschütze und Fahrzeuge der Artillerie,
der Truppen, Trains, Kolonnen zc. im Frieden gar keine Pferde

vorhanden stnd. Sie werden tm Bedarfsfälle nur gemiethet;
müsscn also im Kriegsfalle alle erst durch Aushebung bezw.

freihändigen Ankauf tm Jn- und Auslande bcschafft werden.

Auf das letztere Mittel dürfte deshalb nicht vtcl gerechnet

werden können, weil bet einer etwaigen Mobilmachung der

schweizerischen Armee, die doch wohl nur bei einem tn Aussicht stehenden

Kriege threr Nachbarstaaten erfolgt, eben in diesen Nachbarstaaten

das Pferde-AuSfuhrverbot crlassen setn wird.
Die Schweiz wird als« ziemlich auf ihren eigenen Pferdebe»

stand angewicsen sein z dieser ist an und für sich nicht bedeutend,

er beträgt etwa 82,300 Stück an 3jährigen und älteren Pferden.

Daß hierunter die nöthige Zahl an Zugvfcrdrn wohl für
AuSzug und Landwehr gefunden werden wird, Ist kein Zweifel;
keinensalls aber die nöthige Anzahl Reitpferde auch nur für den

Auszug, dcnn solche müssen ja schon zu der jährlichen Remontirung

der Dragoner und Guiden aus dem Auslande bezogen

werden; tm Jahre 1876 z. B. lieferte die Schweiz nur 57

Dragoner- und Guidenpferde, während deren 381 Stück aus dem

Auslande bezogen wurden, tm Jahre 1877 wurden 67 Stück

tn der Schweiz, 343 im Auslande aufgekauft.

Allerdings besitzt die seit einiger Zeit in Thun in's Leben ge»

tretene Pferde-Regtcanstalt etwa 200 Reitpferde, die im Frieden

an Offiziere vermiethet bezw. verkauft werden und tm Kriege an

die Feldarmee abgegeben werden svllcn; allein da die Ofsizier«

fich gesetzlich gegen eine Entschädigung selbst beritten zu machen

haben, dtrS aber unter den geschilderten Verhältnissen nicht möglich

setn wtrd, so muß auch für sie von Staatswesen gesorgt

wcrden, und da reichen denn die 200 Pferde der Regieanstalt

nicht einmal zu dicscm Zwecke au«.

Für den Auszug sind — obgcschen »on den bereit« im Friede»

vorhandenen Pferden der Dragoner und Guide» — Immerhin

etwa 4000 Reitpferde nothwendig und e« läßt sich hieran« erschcn,

wclche Kalamität der Schweiz mit der Beschaffung zweckdienlicher

Rettpferde allein für die Truppen de« Auszug« im Mobtlma-

chungSfalle droht.

Um nun aber die erforderliche Zahl an Pferden überhaupt

auszuheben, müsse» doch sämmtliche militärdtcnsttauglichcn Pferde

gemeinteweise den etwa am 3. Mobilmachungstage verfügbar

werdenden UntersuchungSkommisfionen vorgeführt werden.

Diese wählen bezw. nach vorgenommener Probe die Pferde

für die verschicdenen Waffen, Truxxenlhcile und Stäbe au«,

lassen dte Nationale der auSgehvbcnen Pferde aufnehmen, schätzen

sie ab und entsenden sie nach dem Sammelplatz de« betreffenden

Truppenkorp«. Dort erfolgt dcren Unterrepartttion, die

Ausscheidung tn Deichsel-, Mittel- und Vvrpferde, die Revision de«

Beschlag«, da« Brennen, Anpassen der Bcschtrrungen, Eintragen

der Nationale tn die Listen der betreffenden Truppenkörper tc.,
Geschäfte, die doch immerhin bet einer Division tn Summa
5—6 Tage in Anspruch nehmen dürften, so daß eine kriegsmäßige

Fertigstellung sämmtlicher Feldbatterien, Trupxenfahrzeuge, Train«,
Kolonnen «. de« Auszug« »or dem 8. MobtlmachungStage nicht

möglich ist.
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